
Politiker finden keine Lösung für Paulshöhe 
Nach dem Hauptausschuss konnte sich auch die Stadtvertretung gestern nicht auf ein Konzept einigen 
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SCHWERIN Die Diskussion 
war lang, das Ergebnis lässt 
sich kurz zusammenfas­
sen: Es gibt keine Lösung 
für Paulshöhe. 

Wie bereits im Haupt­
ausschuss endete gestern 
Abend auch die Abstim­
mung über die Verwal­
tungsvorlage zum „Wohn­
park Paulshöhe" in der 
Stadtvert retung mit einem 
Patt. 20 St adtvertreter 
stimmten für das Konzept, 
20 dagegen, ein Stadtver­
t reter enthielt sich. Damit 
ist die Vorlage abgelehnt. 
Allerdings fanden sich 
auch keine Mehrheiten für 
Ant räge aus den Reihen der 
Politik. Wie es auf Paulshö-

he nun weitergeht , blieb 
bei der Sitzung offen. 

Im November 2021 hatte 
die Stadtvertretung die 
Verwaltung aufgefordert, 
ein Konzept für das weite­
re Planungsverfahren vor­
zulegen. Grundlagen: die 
Empfehlungen des Dialog­
forums Paulshöhe und die 
gemeinsamen Ideen des 
Ortsbeirates Garten­
stadt/Ostorf, der Kanu­
renngemeinschaft und der 
Waldorfschule. Mit der 
Schweriner Wohnungs bau­
genossenschaft und der 
Conplan Projektentwick­
lung aus Lübeck wurden 
zusät zliche Partner ins 
Boot geholt. Kern des Kon­
zeptes: Auf dem bisherigen 
Sportgelände soll es künf-

tig eine Mischnutzung für 
Wohnen, Schule und Frei­
zeitaktivitäten geben. 

CDU-Stadtvertreterin 
Silvia Rabethge wandte 
sich in der Sitzung gestern 
einmal mehr gegen den ge­
planten Neubau der Wal­
dorfschule auf Paulshöhe. 
Die CDU/FDP-Fraktion 
fordere ein regionales In­
teressenbekundungsver­
fahren für das Quartier, 
einen „echten Neuanfang", 
bei dem weitere Bewerber 
ihre Ideen einbringen 
könnten, und einen städte­
baulichen Wettbewerb, 
sagte Rabethge. 

Die Union stelle mit 
ihrer Init iative die bisheri­
gen Beschlüsse der Stadt­
vertretung zu Paulshöhe in 

Frage, krit isierte Cornelia 
Nagel von den Bündnisgrü­
nen. In die gleiche Rich­
tung argumentierte Martin 
Frank von der Linken. Wer 
ein Dialogforum einberufe, 
der müsse auch das Ergeb­
nis bei den Planungen be­
rücksichtigen, erklärte er. 
Heiße für Paulshöhe: eine 
gemischte Nutzung. 

Unterstützung bekamen 
Union und Liberale von 
den Unabhängigen Bür­
gern. „Wir wollen, dass die 
Waldorfschule ein neues 
Grundstück in der Stadt 
bekommt, aber woanders", 
sagte Fraktionschef Man­
fred Strauß. AfD-Frak­
tionsvorsitzende Petra Fe­
derau wiederholte in der 
St adtvert reter-Sitzung den 

Standpunkt ihrer Partei, 
die Paulshöhe sollte als 
Traditionssportstätte er­
halten bleiben. 

Hinter die Beschlussvor­
lage der Verwaltung stellte 
sich SPD-Frakt ionschefin 
Mandy Pfeifer. Die Fläche 
auf Paulshöhe müsse je­
doch im Eigentum der 
St adt bleiben, betonte sie. 
Mindestens 25 Prozent des 
Areals sollten für sozialen 
Wohnungsbau genutzt 
werden, um einen Beitrag 
gegen die Segregation zu 
leisten, forderte der partei­
lose Stadtvertreter Heiko 
Steinmüller. Sein resig­
niertes Fazit der polit i­
schen Debatte: „Was haben 
wir in Sachen Paulshöhe 
geschafft? Gar nichts." 
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